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Rückblick/Ausblick   
 

Nach den vergangenen sehr turbulenten Jahren mit vielen Krisen, Kriegen und Pandemien hatten 

wir Hoffnung, dass dieses Jahr wieder etwas „normaler“ verläuft. Der viele Regen bis Ende des 

Frühlings führte dann aber zu erheblichen Ertragsausfällen bei der anschließenden Ernte und die 

Blauzungenkrankheit tut ihr Übriges. Von der steigenden globalen Unsicherheit durch zunehmende 

Kriege und der schwächelnden deutschen Wirtschaft einmal abgesehen, war es für die 

Landwirtschaft wieder einmal ein sehr herausforderndes Jahr. Aber wenn sich einer mit 

Herausforderungen auskennt, sind es Sie (unsere Landwirte). Deshalb gehen wir auch weiter 

zuversichtlich in das kommende Jahr.  GEMEINSAM sind wir stark! 
 

Maissaatgut    
 

Die Maisernte ist gerade erst abgeschlossen, schon ist die neue Saatmaissaison gestartet. Bei der 

Vielzahl an Züchtern und Sorten ist es manchmal gar nicht so einfach, das für Ihren Betrieb richtige 

Saatgut zu finden. In unserer Region werden oft die Sorten aus dem frühen bis mittelfrühen 

Sortiment gewählt. Bei normalen Aussaatbedingungen ist man mit einer Reifezahl um die 200 FAO 

gut beraten. 

Bewährt haben sich in den letzten Jahren u.a. die Sorten Rancador (S210 /K220) und Exxon (S 220 

/K 220) von RAGT, Agro Beppo (S 220 /K 200), Amarola (S210/K190) und Amavit (S210/K210) von 

Agro Mais, sowie P7647 (S200/K200) und P7948 (S220/K210) von Pioneer. Eine neue Sorte von 

Pioneer ist der P78020 (S210/K210). Er zeigte durch seinen großen Kolben sehr gute Erträge. Von 

der Firma Syngenta empfehlen wie den Benco (S210/K220) und Talisman (S220/K230) sowie von 

der DSV die Sorten Jakleen (S220/K230) und Emeleen (S200/K210). Bei der KWS stechen Johaninio 

(S210/K230) und Curacao (S210/K200) hervor. Von LG raten wir zu LG31.205 (S210) und LG31.223 

(S220) und von Lidea zu ES Myrdal (S190). Darüber hinaus gibt es natürlich noch weitere Züchter, 

die auch alle Maissaatgut aus dem ganz frühen Sortiment, angefangen mit FAO 160, mittleren und 

den späten Sorten, wo die Reifezahl bis über 300 FAO hinausgeht, anbieten. Eine gute Hilfe bei der 

Sortenwahl gibt auch immer die Auswertung der Landwirtschaftskammer. Unser Außendienst berät 

Sie gerne und findet sicherlich die passende Sorte für Ihre Wünsche. 
 

Düngervorkauf   
 

Die Preise für Stickstoffdünger bewegen sich derzeit seitwärts. Die Industrie ist in Lauerstellung. 

Gas ist noch teuer und die Produktion ist nicht kostendeckend, so dass die namhaften Hersteller 

versuchen werden, höhere Kurse zu erzielen.  Aktuell ist die Kaufbereitschaft aber noch gering. 

Unsere Empfehlung ist, Teilmengen oder zumindest den Bedarf der ersten Gabe nun abzusichern. 

Unsere bekannte Hauptempfehlung ist der Dünger, der in einer Überfahrt alles mitbringt. Sei es für 

den Acker oder für das Grünland. Jeder Boden hat einen hohen Bedarf an Calcium und anderen 

Spurennährstoffen, welcher nur selten gedeckt wird. Dabei sollten Sie keine Bedenken vor 
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Mischdünger haben. Wichtig ist, dass jede Mischkomponente eine ausgezeichnete Qualität hat. 

Dann überwiegen ganz klar die Vorteile des Mischdüngers.  

Nur als Vergleich: In allen zur Zeit angebotenen Industriedüngern fehlt das ausgewogene Angebot 

an Stickstoff, Schwefel, Calcium und Mikronährstoffen. Das muss nicht sein. Wir beraten Sie gerne 

und Sie werden überrascht sein, wie günstig die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit sein kann. 
 

Testbetriebe gesucht 
 

Die Firma Milkivit hat ein neues Produkt zur effizienteren Kälberaufzucht entwickelt. 

Herkömmliche Milchaustauscher unterscheiden sich noch zu sehr von der Vollmilch. Lediglich Milki 

Rubin schaffte es der Vollmilch in der Osmolalität nahe zu kommen. Jetzt hat Milkivit ein Patent 

auf Milkivit One angemeldet. Milkivit One hat als einziger Milchaustauscher fast das gleiche 

Fettsäuremuster wie Vollmilch. Vollmilch hat 4,20% Fett und Milch, das Milkivit One hat 3,65% Fett. 

Der Lactosegehalt bei Vollmilch liegt bei 4,70-4,80% genau wie bei Milkivit One. Herkömmliche 

Milchaustauscher liegen bei 6,50% Lactose mit den bekannten negativen Folgen wie Durchfall. 

Untersuchungen haben gezeigt, dass der Einsatz dieses neuartigen Milchaustauschers eine 

reduzierte Sterblichkeit vor dem Absetzen, eine höhere Widerstandsfähigkeit und eine bessere 

Entwicklung des Magen-Darmtraktes zur Folge hat. Wer das Produkt einmal testen möchte, 

bekommt bei der Bestellung von 10 Sack Milkivit One, einen hochwertigen Nuckeleimer gratis dazu. 

Diese Aktion ist nur auf den Dezember beschränkt und gilt so lange der Vorrat reicht. 
 

Lecksteine 
 

Um die Tiergesundheit und das Immunsystem weiter zu stärken, sollte man den Tieren permanent 

eine Versorgungsquelle zur Verfügung stellen. Der Bedarf einiger Tiere ist höher als die Versorgung 

über das Mineralfutter es gewährleistet kann. Sei es bei Rindern, Laktierenden oder Trockenstehern. 

Hier helfen hochkonzentrierte, hochverdichtete Lecksteine in Widerristhöhe im Stall aufgehängt. 

Durch die Höhe schlucken die Tiere ihren produzierten Speichel gleich mit ab. Wo baulich eher 

Leckwannen passen, sind auch diese zu empfehlen. Beide Systeme haben ihre Berechtigung um die 

Tiere, gerade in dieser anspruchsvollen Zeit, gesund zu erhalten.  
 

Schon einmal merken: LNW-Winterveranstaltung am 23.01.2025 
 

Ab dem 1. Januar 2025 müssen grundsätzlich alle Unternehmen (auch Kleinunternehmer) in der 

Lage sein, elektronische Rechnungen zu empfangen. Auch der Versand von E-Rechnungen wird zur 

Pflicht, allerdings wird es Übergangsregelungen geben. Wichtig zu wissen: Sie werden schon ab 

dem 01.01.2025 E-Rechnungen erhalten, die Sie dann technisch nur digital öffnen und 

weiterverarbeiten können.  

Wie sieht es aber genau in der Praxis aus? Um diese Frage beantworten zu können, wird u.a. Herr 

Matthias Baumann (Steuerberater vom LHV) am 23.01.2025 auf unserer LNW-

Winterveranstaltung in Marienhafe referieren. Nähere Informationen folgen mit dem nächsten 

Infoletter. 
 
 

Wir möchten uns bei Ihnen schon einmal für die gute Zusammenarbeit in 

diesem herausfordernden Jahr 2024 bedanken. Zugleich wünschen wir Ihnen 

und Ihrer Familie eine besinnliche Weihnachtszeit und ein vor allem gesundes 

und erfolgreiches neues Jahr 2025. 
 

Ihr LNW-Team                                                                  Bleiben Sie gesund!     
 

 

 

Sie können den Empfang dieses Newsletters jederzeit abbestellen. Dazu schicken Sie uns einfach eine Mail 

an info@lnw.de mit dem Betreff: Abmelden. 




